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Kunſtſtickerei, auf Briefmarken, Münzen Für Marienglocken fehlen leider
noch Beiträge. 1 Kap 50 —53 Marianiſches UIm Reiche der Gtuüur:
Zoologie, Botanik arienblumen Mineralogie, Phyſit Sehr lieblich ind die
Liedchen von beſonderen Blumen und Marienkäferlein (Coccinella); ander⸗
Orts erwecken eingeſtreute Artikel aus Zeitungen unſer Intereſſe, namentlich
màm Kap „Ein Wiederaufleben mittelalterlicher Myſterien un Maria⸗
Laach 1904“ V Als Anhang folgen Zugaben: Die Ueberſetzung

Ambrosii de institutione virginis t deDvirginitate Mariae und
die Sermones magistrales des Caesarius Heiſterbach; ſodann 15 Exkurſe
Über verſchiedene kritiſche oder geſchichtliche Fragen, über alte, echte und unechte
Dokumente, B ÜUber da Leben, die Genealogie und da Hinſcheiden Mar  —.  *
wobei die Differenzen Uüber Jeruſalem und Epheſus eingehend V  un Sprache
kommen. In manchen Fragen kann man verſchiedener Anſicht bleiben; doch
wird alles ohne Voreingenommenheit nach Bericht der Autoren angeführt. Druck
fehler in manchmal vorhanden, welche der Kundige Ei verbeſſern wird, N
insbeſondere Mn den botaniſchen und mineralogiſchen Benennungen; auf (V 349
iſt „Melker-Marienlied“ U leſen vgl. 634) Unter den Muttergottesgedichten
der Gegenwart waren  2 noch die ſchönen „Marienblüten“ von Wĩ Weber V  U
erwähnen. Im bekannten Kirchenliede: 7 blüht der Blumen Eine“ QAre  4 auf
die Autorſchaft G Görres hinzuweiſen 522) Das Gedicht 7 —  Du Roſen⸗
blüt““ wird nicht mehr Gottfried von Stra  urg zugeſchrieben. S  8 Goethe
gelegentlich FJum Lobe de Chriſtentums oder des Katholizismus gedichtet, iſt
nicht von ſeinem religiöſen, ſondern kulturellen oder poetiſchen Standpunkt
3u beurteilen. Er bleibt der große Heide, wie ihn andere ſeiner Ausſprüche
charakteriſieren. —  —  C frappierende Titulatur des deutſchen Dichters Faſtenrath
Iun der Einleitung XI wird vor em Schlußexkurs — 842 auf ihr richtiges
Verſtändnis zurückgeführt. Der Band, welcher ſchon un einigen *  I  4  onaten
erſcheinen ſoll, bringt inter anderem die marianiſchen Gnadenorte, der die
Liturgie, der und Band Marienpredigten. Es iſt un keinem Werte deutſcher
prache E mannigfaltiger und verſchiedenwertiger Uum Lobe der Gottes⸗
mutter geſammelt vorden. Möge glückli U Ende geführt verden
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6  2 vorliegende Büchlein möchte jeden Prieſter, beſonders den jüngeren,
vor dem Uglücke bewahren, ſeine Seele, die bei der Prieſterweihe Ott und
ſeinem heiligen Dienſte gewidmet hat, N1 die Güter und Genüſſe dieſer
Welt hinzugeben, die Gottesliebe u verlieren und mM der Sünde verloren *
gehen. Darum macht 76 aufmerkſam auf die Gefahren und lehrt, ie Nan den⸗
elben ausweichen oder ſie bekämpfen und beſiegen kann. E zeigt deshalb in
ſeinem erſten Teile die Weltliebe In hrem Weſen, m ihren Anfängen und In
ihrem Wachstum ſowie in ihren Folgen. Der zweite eil behandelt die läßliche
8.—  nde  —  H M threr wahren Geſtalt und In ihren ſchlimmen Folgen und weiſt nach,
daß der Prieſter gegen dieſe niemals gleichgiltig werden und ſie al eine „Kleinig⸗
keit“ anſehen darf Im  . dritten TLetle ndlich wird gezeigt, Die der fromme
Prieſter die Gottesliebe un ſich pflegt und vermehrt und adurch ſich nicht bloß
von der „Verweltlichung“ bewahrt, ſondern auch ÿU prieſterlichen Vollkommen⸗
heit und einer ſegensreichen Wirkſamkeit mM der Seelſorge gelangt. Gewiß ein
zeitgemäßes Unternehmen, em der hochwürdige Verfaſſer ſich mit Liebe widmet.
Er räg deshalb zuſammen, was ihn Studium, Praxis und eine reiche *  ebens
erfahrung gelehrt. Es iſt hierin nichts Neue  8 geſagt, aber 6 iſt wahr
und lar und wei ab von jeder Uebertreibung. Beſonders beherzigenswert ſt das
Kapitel von der Betrachtung. Möge das Büchlein vielen großen Nutzen bringen.
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